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VTSLR 1/138 - 7/84 
Blatt 4

Bereits früher durchgeführte Untersuchungen (Student 69»
SIS u«a«) stellten fest» daß die Wahl des Studienfaches und 
die Einstellung m m  Studienfach ideologische Bezüge haben* 
Im allgemeinen identifizieren sich ideologisch positivere 
Studenten mehr mit ihrem Studienfaoh» sie besitzen auoh 
eta* höhere Studie®»**! als die ideologiech nioht ao po- 
sitlv eingestellten Studenten«
Damit erweisen sich positiv ideologische Einstellungen als 
wesentlich© Determinanten des Leisttmgsveihaltens der Stu­
dienanfänger, insbesondere bei einer gesellschaftswissen­
schaftlichen Grundotudienrichtung wie es die Wirtsohafts- 
wi ssenschafton sind«
Durch welche ideologisohe Einstellungen sind die Studien­
anfänger Wirtschaftswissenschaften charakterisiert?

2alA-£erflHnliQhs ^tYeg*antwcrtuas .für.idLohtiae. geaeli-

Die Tabellen 7*1. - 7*4« enthalten Angaben zur persönli­
chen Mitverantwortung für die Sicherung des Friedens, die 
Entwicklung der sosdLalistisehen Gesellschaft in der DDR, 
den wissenschaftlich-technischen Fortschritt und den Er­
folg des Studiums«
Am stärksten fühlen sich die Studienanfänger Wirtschafts- 
w*issensohaftan für den Erfolg des eigenen Studiums mit ver­
antwortlich (31 % AP 1), an zweiter Stolle steht die Mit­
verantwortung für die Sicherung des Friedens (58 ,1 AP 1), 
dann folgt die Mitverantwortung für die Entwicklung der 
sozialistischen Gesellschaft in der DDR (35 % AP 1), und

1 Vgl« STARKE, K.» Jugend ha Studium, Berlin 1979, S. 36



an vierter Stelle (9 % AP 1) steht die Mitverantwortung 
für den v/isaensohaftlieh^eoliniachcm Fortschritt*
Diese Rangreiha ist sogleich identisch alt dar Itangreiha 
der Gesamt SIL-Populationf
Di© persönliche Mitverantwortung für den Erfolg des Stu­
diums (Tab* 7*4«) ist am positivsten ausgeprägt und eine 
auageaeiohaete Grundlage für die Erhöhung der Biganver- 
aatwortung unserer Studmtezu
Offensichtlich ist diese Mitverantwortung für den Studen­
ten faßlicher als die ütveraatworiuag für die Sicherung 
des Friedens (Tab. 7*1•)•
Die Sicherung des Friedens ist die erste Bedingung für den 
Erfolg des Studiums, dieser Zusammenhang wird im Bewußt­
sein der Studienanfänger nicht voll erfaßt* Das gilt auch 
für die Bewertung der Mi tveran twortuag für den Sozialismus 
in der DDK. Die weitere Vertiefung der Erkenntnis, daß je 
stärker die DDR ist, desto sicherer der Frieden ist, ge­
hört damit au den wichtigsten Aufgaben in der ideologi­
sche» Arbeit mit den Studienanfängern. Besonders gravie­
rend ist die unbefriedigende kitverantwortung der künftigen 
Ökonomen für den wissenschaftlich-technischen Fortschritt 
(9 AP 1, 20 Z AP 4 «* 5 + 6).
Die im 3. Abschnitt festgestellte unterschiedliche Berufs- 
verbimdenheit und Informiertheit der künftigen Ökonomen 
zeigt sich hier konkret als Trennung von Ökonomie und wis- 
senscliaftlich-teohnischeaa Fortschritt. (Die innere Diffe­
renzierung der Teilpopulation Riwi wird im Abschnitt 7*2. 
erörtert.)
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Pos.

Population 1 2 3 U 5 6

Gesamt SIL A-Population 55 58 10 2 1 0

Gesamt Wiwi -Teilpopulation 50 51 9 2 1 0

männl. Wiwi-Teilpopulation 62 27 9 2 0 0

weibl. Wiwi-Teilpopulation 56 35 9 2 1 0

MLU Mathe -Method. 40 35 30 10 0 0

MLU Vowi 57 33 9 1 1 0

MLU S B W 45 40 7 2 5 0

m ll Oesiologto 67 29 5 0 0 0

W PU BW L 64 20 6 3 0 0

HFÖ Auflenw. 66 23 3 2 0 0

HUB Finanzw. 51 30 10 1 1 0

Gesamt Technik-Population 45 36 15 3 1 0

Lehrer-Population 65 33 10 1 1 0

Medizin-Population 57 33 3 2 1 0

Landwirt-Fbpulation 57 31 9 3 0 0
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Population 1 2 3 U 5 6

Gesamt SIL A-Population 23 43 13 5 2 1

Gesamt Wiwi-Teitpopulation m 46 13 3 1 0

mannl. Wiwi -Teilpopulation m 46 12 2 1 1

weibl. W iwi -Tei tpopulation 33 46 16 3 2 0

MLU Mathe-MethodL $ 43 40 0 10 0

MLU Vowi 41 41 16 1 1 0

MLU S 8 W 2© 32 10 2 7 0

1MM soedologiQ 38 32 10 0 0 0

W PU BW L 23 60 13 0 0 0

HFÖ Außenw 46 33 11 4 0 0

HUB Finanzw. 27 47 17 6 1 1

Gesamt Technik-Population 22 46 24 5 2 1

Lehrer-Population 31 43 16 6 2 1

Medizin-Population 27 43 20 6 2 1

Landwirt- Population 31 43 20 4 1 0

.................................................
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F B  54 t/ia atcifc fUhlen s ie  sich iOr das Solarado 

sttvaraiitwwrtftiähv
o) für des viööCEaaoh&ftl loh-tocfaniecJhQa ifortoohritt 
loh fühle mich persönlich Mtvaasrntrortlioh 
1 sehr otaxfc 
«
§ überhaupt nloht

Population 1 2 3 4 5 6

Gesamt SIL A-Population 14 39 31 10 4 2

Gesamt Wiwi-Teilpopulation 9 30 33 13 5 2

männl. Wiwi-Teilpopulation 13 36 28 16 5 3

weibl. Wiwi-Teilpopulation 0 36 37 12 5 J 2

MLU Mathe-Method. 40 45 15 0 0 0

MLU Vowi 10 40 32 13 2 3

MLU S S W 7 36 36 10 5 7

MLU Sogiologiö 5 43 43 10 0 0

W PU  BW L 6 36 35 13 5 2

HFÖ AuHenw 11 34 32 18 4 2

HUB Finanzw. 0 23 42 10 10 1

Gesamt Technik-Population 18 45 27 7 3 1

Lehrer-Population 9 33 34 15 5 3

Medizin-Population 15 30 32 10 5 2

Landwirt- Fbpulat ion 13 40 32 11 3 1
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Ros.

Population 1 2 3 U 5 6

Gesonnt SIL A-Population 82 16 2 0 0 0

Gesamt Wiwi-Teilpopulation 31 13 1 o 0 0

männl. Wiwi-Teilpopulation 90 20 0 0 0 0

weibl. Wiwi-Teilpopulation 81 17 1 0 0 0

MLU Mathe-Method. 70 29 3 0 0 0

MLU Vowi 84 14 1 0 0 0

MLU S B W 64 33 2 O 0 0

m m  aoßidlo/de 86 10 0 5 0 0

W P U  BW L 81 18 1 0 0 0

HFÖ Außenw. 89 14 1 0 0 0
HUB Finanzw. 32 18 0 0 0 0

Gesamt Technik-Population 77 21 2 0 0 0

Lehrer-Population 85 13 2 0 0 0

M edizin- Population 91 8 1 0 0 0

Landwirt-Population 31 16 2 0 0 0



7tgt Vfirtoatenfoeiif Hftoftmro«!
7*5* - 7*10* geben Auskunft über die Verbun­

denheit der Stadienanfänger Wirt schuft ̂Wissenschaften mit 
der DDR, der SU, der sozialistischen Staatengemeinsoheft, 
der SED und der FDJ#
Auch hier stimmt wie bei 7*1 * die Rangreihe der ökonomie- 
anfänger mit der der Ge samt -GIL-Population überein* Am 
stärksten ist die Verbundenheit zur DDR (61 % AP 1), starte 
die mit der FDJ (36 % AP 1) und noch starte die Verbunden­
heit mit der SD, dar sozialistischen Staatangeaeinachaft 
und mit der SED*
Gleichzeitig ist erkennbar, daß der Grad der Verbundenheit 
der Wiwi-Teilpopulation bei allen Indikatoren starker posi­
tiv ausgeprägt ist als bei der GIL-Gesamtpopulation (siehe 
Tab. 7*5*)*
Diese Feststellung gilt in Prinzip für alle wesentlichen 
ldeologiodh*^el'tenecäiaulich orientierten Idikatoren und 
wird daher nloht mehr wiederholt# Die Wiwi-Teilpopulation 
gehört politisch-ideologisch zun vorderen Drittel der S3X- 
Geaamtpopulation* Das bedeutet» daß der bei der SIS fest- 
gesteilte Widerspruch des ökoiiomieettident en zwischen sei­
ner unterdurchschnittlichen Beruf sverbundenheit und seiner 
überdurchschnittlichen Ausprägung politisch-ideo 1 ogiseher 
Einst eil imgen nicht überwunden Ist* Somit bleibt auch für 
alle Erziehungsträger an wirtaclioftswiasensähaftlichön 
Einrichtungen die Aufgabe gültig und oktuall, die positi­
ven polit isoh-ideologLsehen Voraussotzungön der Studienan­
fänger als Determinanten für die Studienmotivation und da­
mit für das Leistungsverhalter. wirksam werden zu lassen*

Einige wesentliche Aspekte der Interpretation der Indika­
toren zur Verbundenheit sollen dargestellt werden:
a) 91 /> (AP 1 4* 2) der Wiwi-Iopulat ion (Tab# 7*JT*) fühlen 
sich sehr starte bzw* stark mit der DDR verbunden* Dieses 
positive Ergebnis darf allerdings nicht überbewertet wer­
den» Bereits aus ihkezmtnissen der BIS wurde abgeleitet,



daß insbesondere bei Studienanfängern ln bestirnte ideo­
logisohe Einstellungen z*B. die zur DDR, eine Reihe Wer­
tungen einflleßon (allgexaein-hujaonistisehe, HQir;atverbun- 
denhoit usw«), die weniger ideologischer Katar sind« (Vgl« 
Stärket Jugend im Studium, s* 87)
b) Bs gibt nioht den Ökoncgaiegtudienanfänger, ändern die 
Wiwi-Teilpopulation ist deutlich entsprechend der unter­
schiedlichen Sektionen in sich gegliedert«
Die in Tab« 7*6* erkennbare Rangreihe 
1. KPÖ-Außenwirtschaft (76 % AP 1)
2« MLU Vowi (6t % AP 1)

WPÜ B1L (53 B Al 1)
HUB Finanzy.drt sohaf t (57 % AP 1)

3« MLU SBIv (45 BAP 1)
4. MLU Math.-Meth« (20 I AP 1)
ist von wenigen unbedeutenden Ausnahmen abgesehen bei allem 
politisch-idoologisehen Indikatoren charakteristisch«
Diese Sektiojosunterschiede wurden bereits bei der SIS kon­
statiert und haben als Hauptursache die unterschiedlichen 
Bedingungen bei der Auswahl der Bewerber in den einzelnen 
Sektionen«
Bei den Studienanfängern der Fachrichtung Mathematische 
Methoden kommt hinzu, daß sich viele dieser Studenten nioht 
als Studenten einer gesellschaftswissenschaftlichen Diszi­
plin verstehen, sondern als "reine” Mathematiker, die z.B. 
bei Beginn des Studiums über dem hohen Anteil der HL-Aus- 
bildung erstaunt sind«

c) Die Verbundenheit mit der Sü und der sozialistischen 
Staatengemeinschaft (Tab. 7«7. bis 7.8.) ist bei der Wiwi- 
ieilpopulation stark entwickelt^ macht aber zugleich die 
Aufgabe deutlich, die bei der intemationalistischen Er­
ziehung gerade der künftigen Ökonomen nooh zu Ibsen sind, 
dies gilt auoh und besonders für die künftigen Außenwirte 
der Hfü Berlin«



dl) Di© über den Durchschnitt der SIL-Gesamtpopulation lie­
gende Verbundenheit der ökcmomio-Anfänger mit der DSD 
(Tab. 7*9*) und mit der FDJ (Tab. 7*10*) kann ebenfalls 
als für die politisch-ideologische Arbeit günstige Sin- 
gangsbedingimg gewertet worden.
Bedenklich ist jedoch, daS m  bei Studenten» die künftig 
als Ökonom tätig sein werden, auch bei diesen Indikatoren 
Teilgruppen gibt, die die AP 4, 5 oder 6 belegen, 18 bei 
SED und 7  ̂ bei FDJ# Das wirft eigentlich die Frage s.uf, 
ob die richtige Auswahl getroffen wurde bsw. nach objekti­
ven Kriterien bei der Auswahl und Zulassung sum Studium.



iah. 7*5. Verbundenheit m i t  politischen Druppen
FB 5B - 62 U n d  wie stark fühlen Aie sich mit dem Folgenden verbinden?

loh fühle mich damit verbunden
1 sehr steife 
*
♦
6 überhaupt nicht
a « AXL-Cresomt 
b « v/iwi

AP 1 in %

1 2 3 4 5 6
a b a b a b a b a b a b

a) DUR 53 6 t 34 3 0 10 9 2 1 1 0 0 0

b) Sowjetunion 15 19 33 44 23 27 12 6 5 3 2 1
c) sozialistische 

Staatenge- 
meinsclmft

11 14 39 47 32 29 12 7 5 3 1 1

a )  SED 20 28 29 34 26 21 12 3 3 6 5 4
e) FDJ 27 36 43 42 Ol) 16 6 4 3 3 1 0

LR 
1/138 

* 
7/84 

Blatt 
13



Tab.7*6*: w & 'vm
%
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Ras.

Population 1 2 3 ü 5 6

Gesamt SIL A-Population 53 34 10 2 1 0

Gesamt Wiwi-Teilpopulation 61 30 9 1 0 0

männl. Wiwi-Teilpopulation 65 m 6 1 0 0

weibl. Wiwi-Teilpopulation 59 31 10 0 0 0

MLU Mathe-Method. 20 55 20 5 0 0

MLU Vowi 61 31 7 0 0 0

MLU S B W 43 40 14 0 0 0

MLU Jü tÜ o lo g ic 57 33 5 5 0 0

W P U  BW L 53 34 3 0 0 0

HFÖ Aufienw. 76 18 6 0 0 0

HUB Finanzw. 37 32 9 1 1 0

Gesamt Technik-Population 46 39 11 3 1 0

Lehrer-Population 56 31 9 2 1 0

Medizin-Population 50 36 11 1 2 0
Landwirt-Fbpulation 55 34 9 2 0 0
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S L  A  “/»
F B  59 Die starte fü hle n  s ie  d e ti E d t dar 

Sowjetunion vejrturidao?
i.1 sefrr otaxfc

£ überhaupt nicht

Fbs.

Population 1 2 3 U 5 6

Gesinnt SIL A-Population 15 33 23 12 5 2

Gesamt Wiwi-Teilpopulation 19 44 27 6 3 1
männl. Wiwi-Teilpopulation 33 39 25 6 2 1

weibl. Wiwi-Teilpopulation 16 46 29 6 3 0

MLU Mathe-Method. o 25 65 5 0 5

MLU Vowi 17 50 24 5 3 1
MLU S B W 10 33 43 10 5 0

ULu .o s io lo g l© 24 29 33 10 5 0

W PU  BW L 16 53 25 6 0 0

HFÖ Aufienw 27 44 23 4 1 0

HUB Finanzw. 19 43 26 6 5 1

Gesamt Technik-Population 10 34 32 15 7 2

Lehrer-Population 19 41 24 9 5 1

Medizin-Population 15 40 2 t 11 5 2

Landwirt-Fbpulation 14 39 31 12 2 1
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Tab.f»©*: llgtieohga Gtoateag^mlJMWhgift m a t t  tt»_______
9L A %
pp 60 r/ie stark fühlen Fl© edch «dt der sosialistitseiifltt 

mc&tmomM&xm&m** verboadsn?
1 sehr starte

6 überhaupt nicht

Fbs.

Population 1 2 3 U 5 6

Gesamt SIL A-Population 11 39 32 12 5 1

Gesamt Wiwi-TeiLpopulatbn 14 47 29 ? 3 1

männl. Wiwi-Teilpopulation 21 45 25 5 4 1

weibl. Wiwi-Teilpopulation 11 48 30 8 3 0

MLU Mathe -MethodL 0 10 65 20 5 0

MLU Vowi 11 50 30 7 O 0

MLU S B W 5 50 33 5 5 2

MLU Soziologie 10 52 29 10 0 0

W PU BW L 15 m 30 6 1 0

HFÖ Auflenw. 18 50 25 4 3 1

HUB Finanzw. 15 45 25 3 5 1

Gesamt Technik-Population 7 35 36 15 6 2 }
Lehrer-Population 11 43 31 10 4 1
Medizin-Population 11 42 30 12 4 1

Landwirt- Population 11 37 35 13 3 1
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SIL A  0/0

FB $1 v̂ io atexk tm&m sis sielt alt der SED
1 octir stosic 
«
«ö UQeSuuup« ul(slw

Ros.

Population 1 2 3 U 5 6

Gesamt SIL A-Population 20 29 26 12 3 5

Gesamt Wiwi-Teilpopulation 20 34 21 3 6 4

männl. Wiwi-Teilpopulation
30 36 12 3 A 3

weibl. Wiwi-Teilpopulation 25 33 24 9 6 3

MLU Mathe-Method. 10 25 20 10 30 3

MLU Vowi 19 40 22 11 4 3

MLU S B W 24 24 19 12 17 3

MiU O oaiolägie 19 33 19 10 0 14

W P U  BW L 33 24 33 0 0 4

HFÖ Auflenw. 46 35 13 4 2 1

H UB Finanzw.
21 33 21 n 3 4

Gesamt Technik-Population 13 2 6 2? 14 1 0 6

Lehrer-Population 14 32 31 12 7 4
Medizin-Population

19 33 26 11 6 9

Landwirt-Population 21 2? 29 14 6 3



T a b .r .w ; M m t o a m  t w a a t w i  _____________

SIL A  °/«
F B  62 M  m u m  Ei® c M >  s&t d o r  M f

ftttciMH?
f öQfsjpotaatfs 
*
*

I uboxfcmspt E&cfct

Fbs.

Population 1 2 3 U 5 6

Gesamt SIL A-Population 57 43 20 6 3 1

Gesamt Wiwi -Teilpopulation 36 42 16 4 3 0

männl. Wiwi-Teilpopulation 23 49 17 6 3 1

weibl. Wiwi-Teilpopulation 33 30 16 u«. 0

MLU Mathe-Method. t o 36 45 9 9 0

MLU Vowi 33 45 t ? 2 1 1

MLU S B W 39 55 12 *■> p 0

IMM Ü O Q iö lG g & Ö 29 14 10 19 0

W PU  BW L 34 44 16 •5 1 0

HFÖ Außen w. 46 36 13 ' 3 0

HUB Finanzw. 35 42 15 r* ' j4- 1

Gesamt Technik-Population 13 46 •-> a netV 3 t

Lehrer-Population 33 43 10 4 ‘ S 1

Medizin- Population 42 23 9 3 1
Landwirt-Population 24 49 2tl 6 3 1



7«*. Weitst! fu ia a m m itß nolltlflchft X±n*teHtmt*an
7*3*1* Bereitschaft m g  Yartaldijamg dar i m
Bei dar von den Studienanfängern Wiwi bekundeten Bereit­
schaft zur Verteidigung der DDR (fab« 7.11«) antworten 
55 S6 (AP 1 + 2 )  positiv» das ist aber imter d«a Wert der 
SH»-Population gesamt mit 59 £ (AP 1 + 2)« Hier zeigt sich 
als Ursache ein stark unt ©rsohie dLlchos Antvortveihalten 
der rf rthptn Studienaafünger 81 % (AP 1 + 2 )  gegenüber
den weiblichen 46 % (AP 1 + 2 ) #  Dieses tcatersohiedliohe 
Aatwortvezhaltsa ist zweifellos auf die Erlebnisse und Er­
ziehung der männlichen Studierenden in der NVA zurück zu- 
fflhrsa*
Die Mehrzahl der weiblichen (51 %) hat die AP 3 gewühlt, 
*’Siö können jetzt noch nicht mit Bestimtheit sagen, ob 
sie bereit sind, für die Verteidigung der DDR ihr Leben 
einsusetzen?#

Da die Wiwl-Population aber sehr stark weiblich itborpropor- 
tioniert ist, von den 600 Studenten sind 439 weibliche, ist 
deren Antwortveihalian ausschlaggebend«
Dieses Ergebnis unterstreicht die Do twendi^reii, den Fragen 
der ZV-Ausbildung der weiblichen Studenten erhöhte Aufmerk­
samkeit zu schenken und bei der Gewinnung der RGA-Boreit- 
3<shaft der m/innlichen Studierenden die weiblichen in die 
ideologische Diskussion mit einzubeziehen«
Der bei der SI3 verwendete Indikator a m  gleichen Sachver­
halt kann nur bedingt herengesogen werden, da sowohl die 
Formulierung des Indikators als auch das Antwortmodell an­
ders lauten«
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FB 63 imxon ßio femitt fa* ata Vaytotaifiung dor m m  

Xhx hoboti oituusataoa»
1 ia, oa&ar allen UnotTlndaß
2 £ÜXH? tHtt H®3€flp IfffgldliWnlflB3 Dao kmta ioh 3«t8t noch nioh4 nit Beotfcntiioit
4  äsui* kadaesfteSJLs

Pos.

Population 1 2 3 U 5 6

Ge9amt SIL A-Population m 34 39 2

Gesamt Wiwi --Teilpopulation 26 25 42 3

männl. Wiwi-Teilpopulation 45 36 18 1

weibl. Wiwi-Teilpopulation 19 27 91 3

MLU Mathe-Method. 0 . 25 65 10

MLU Vowi 16 25 37 1

MLU S B W 31 14 52 2

HitJ M Jodolosio 24 33 39 3

W P U  BW L 21 41 35 3

HFÖ Auflenw. 50 25 23 1

HUB Rnanzw. 10 33 46 3

Gesamt Technik-Population 25 39 34 2

Lehrer-Population 24 31 44 2

M edizin- Population 22 33 39 2

Landwirt-Fbpulation 25 32 41 2
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Fbs.

Population 1 2 3 U 5 6

Gesamt SIL A-Population m 44 <££# 6 2 1

Gesamt Wiwi-Teilpopulatbn 34«r*r m n 4 1 0

männl. Wiwi-Teilpopulation m 43 14 2 1 1

weibl. Wiwi-Teilpopulation 32 44 10 4 ü 0

MLU Mathe-Method. 20 53 15 3 5 0

MLU Vowi 30 45 14 3 0 0

MLU S B W 31 33 26 3 0 0

rUrü QOBlOäQSlO 30 30 20 0 0 0

W PU BW L 24 54 19 4 0 0

HFÖ Auflenw 44 40 14 1 1 1

HUB Finanzw. 29 43 20 6 1 1

Gesamt Technik-Population 20 43 29 ? 2 1

Lehrer-Population 24 46 21 5 2 1

M edizin- Population cm# 45 21 6 2 1
Landwirt- Fbpulation 24 46 21 ? 2 0



gab. 7.13.1 Vergleich SIS/SIL
Einstellung am* Machtausübung in der D M

Pos.
1 2 3 4 5 6

SIS 0 O o m t  
SIL A Gesamt

32 36 20 5 1 1
25 44 22 6 2 1

SIS 0 Wiwi 
SIL A Wiwi

45 36 14 2
34 45 17 4 1

Aber auoh hier antworten die mütmliohen positiver als die 
weiblichen Studienanfänger.

7*3*2* injtez P M

79 % (AP 1 + 2 )  der wiwi-Ieilpopulatioa äußert, daß die 
Macht in der DDR ha Sinne der befragten Studenten aunge­
übt wird (lab. 7.12.).
Dieser bedeutsame Indikator ermöglicht einen Vergleich nit 
den Einstellungen der StudienanfFinger von 1970 (Tab. 7 *1 3 .)*
Dieser Vergleich gestattet folgende Feststellungen*
- Obwohl die Summe der AP 1 +2 bei SIS 0 Gesamt und SIL 
Gesamt im Prinsip konstant geblieben ist, darf der Rück­
gang in AP 1 nicht übersahen werden.

- Bei der Teilpopulation Wiwi findet faktisch ein Austausch 
AP 1 mit AP 2 statt. Dies mag a m  Teil den Unterschieden 
in der Zusammensetzung der Population SIL gegenüber SIS 
geschuldet sein. Hieraus erklärte sioh auoh die weiter v o m  
dargootellten Sektionsuntersohiede, die gegenüber der SIS 
angenommen haben.
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7.3.3. »«ltmanhMlUnha Pn.ri<rtan und MltrfUfldunhlLft
in der SSD

Bel dar Oharakterislenms der \7eltanaohoulioh©n Position 
m  Studianbegiim (tDab* 7*14 * 7*15) bezeichnen sich 76 % 
(AP 1 ^ 2 }  der Studienanfänger Wiwi aXa maradsttsoh-ioni- 

die m^rml ̂ fth«fr> stälfcor als A14 WClbll<*hQY) •
Sefcu? stark Ist die Sektlensdiff eraasierung ausgeprägt, 
HFÖ AW Berlin 96 % (AP 1 4 2) und MLU Uath.-Heth. 30 %  
(AP 1+2)*
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Fbs.

Population 1 2 3 U 5 6

Gesamt SIL A~ Population 23 38 20 6 4 4

Gesamt Wiwi-Teilpopulation 37 39 15 4 3 2

männl. Wiwi-Teilpopulation 43 39 11 4 3 1

weibl. Wiwi-Teilpopulation 35 40 17 4 3 2

MLU Mathe -MethodL 5 25 40 25 5 0

MLU Vowi 38 42 14 1 3 2

MLU S B W 24 50 17 5 2 2

MLU ö o a io lo g io 45 35 10 0 0 0

W PU BW L 37 42 16 4 1 0

HFÖ Aufienw 56 40 3 1 0 0

HUB Finanzw. 28 35 23 8 4 3

Gesamt Technik-Population 23 37 23 7 4 5

Lehrer-Population 28 43 22 6 3 1

M edizin- Population 30 37 19 6 4 5

Landwirt-Fbpulation 26 41 21 7 2 2
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Fbs.

Population 1 2 3 U 5 6

Gesamt SIL A-Population 4 5 4 3 9 79

Gesamt Wiwi-TeiLpopulatbn 2 3 2 5 6 92

männl Wiwi-Teilpopulation 2 2 1 5 6 83

weibl. Wiwi-Teilpopulation 2 3 2 5 6 92

MLU Mathe-Method. 0 5 5 15 5 70

MLU Vowi 1 5 2 2 5 Ö3

MLU S B W 2 2 2 10 10 74

Wuü o o sä d o g la 5 5 5 0 5 90

W P U  BW L 3 0 1 3 3 96

HFÖ Auflenw. 1 1 1 1 9 91

HUB Finanzw. 3 4 2 3 3 79

Gesamt Technik-Population 4 3 5 2 10 79

Lehrer-Population 2 3 4 3 9 79

Medizin-Population 9 9 5 9 9 69

Landwirt-Fbpulation 3 7 7 5 10 69

SIL A  
F B  6®



82 % dar Studienanfänger Wiwi verneinen, daß sie religiös 
sind, 91 % bei AW und 70 % MLU bei Math*-Meth.
Biese Ergebnisse uaterstresiahsn die hebe Verantwortung al­
ler Angehörigen des Lehrkörpers bei der Erhöhung der welt­
anschaulichen Wirtcsaakeit in dar Lehre und die spezielle 
Verantwortung der Sektion Maredssuis-LenlnlsBins«
30 % der Studienanfänger Wiwi sind Mitglied bzw* Kandidat 
der SED (46 % der männlichen und 25 % der weiblichen).
38 % der Studienanfänger erklären, daß das bestimmt der 
Fall sein wird (vgl. Sab« 7*16. )*
In Tabelle 7*17. wird diese Ausgangssituatioa mit der von 
1970 verbuchen.
Der Prozentsatz der Studienanfänger, die bereits Mitglied 
bzw* Kandidat der Bartel sind, ist bei SIL A Gesamt 3 % 
und Wiwi 1 T größer als bei SIS 0.
Jedooh ist gleichzeitig die Zahl derjenigen, die es für 
möglich halten, Mitglied der OED zu werden, sowohl bei 
SIL A Gesamt ( - 26 £) als auoh bei SIL A Wiwi ( - 23 /*) 
deutlich kleiner als bei SIS 0 und entsprechend größer die 
Prozent zahl der Verneinungen (SIL A 45 % Gesamt, 30 -% Wiwi!). 
Bin knappes Drittel der V/iwi Seilpopulation ist Parteimit­
glied, ela reichliches Drittel dazu bereit, ein knappes 
Drittel ist nicht bereit, Parteimitglied zu werden* An der 
Hfü AW sind 11 i nioht bereit, bei MLUAtethe#-Methoden sind 
es 60 %\
Diese Situation stellt die Parteiorganisationen, vor allem 
die studentischen Parteiorganientionen, vor nicht einfach 
zu lösende ideologische Aufgaben* Standen 1970 90 % posi­
tiv Eingestellten 10 % negativ Eingestellte gegenüber, so 
sind 1982 63 % m  30 %.
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Ros.

Population 1 2 3 U 5 6
Gesamt SIL A-Population 2$ 1 31 32 13

Gesamt Wiwi-Teilpopulation 30 1 38 23 7

männl. Wiwi-Teilpopulation m 1 30 13 1
weibl. Wiwi-Teilpopulation m 1 39 27 9

MLU Mathe-Method. 10 0 30 43 15

MLU Vowi 37 2 41 21 8
MLU S B W 30 0 23 20 20

MM? Uoolologio 20 0 50 13 15

W PU  BW L 20 0 33 32 5

HFÖ Aufienw. 53 0 34 11 0
HUB Finanzw. 13 1 45 30 9

Gesamt Technik-Population 36 1 26 34 13

Lehrer-Population 9 1 44 33 13

M edizin- Population 20 1 28 36 14

Landwirt-Population 34 4 20 34 10
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Diese SinstaLlimgsstruktur dar Studienanfänger Wiwi kann 
gleichzeitig als wesentlich© DetemLnante der i n anderen 
Zusamenhiingan dargelegten Unterschiede SIS mx SIL ange­
nommen worden, da dis Einstellung zur Bartei als eine Ideo­
logische Grundpo Edition gilt, dis gegenüber anderen eine 
zentrierende Funktion austibt*

Täh*. 7 M > J  ich SIS 0 / SIL A Mitgliidsohaf t SSD

Mitgl,/Kond, Pos* Unat* Verneinung
SIS 0 Gesamt 
81L A Gesamt

15
23

57
31

C.

45
SIS c wiwi
SIL A Wiwi

29
30

61
38

10
30


